
Fo
to

: A
nn

em
ar

ie
 S

ch
ne

id
er

/A
ut

ofl
 o

tt
e

VMF-Vorstand seit Juni 2003 | Michael Velte, 

Geschäftsführer der Deutschen Leasing Fleet

Kraft der Freiheit
Non-Captives | Die großen freien Leasinggesellschaften haben über die Jahrzehnte ihre Position verteidigt und 
sind trotz Marktkonzentration gewachsen. Dazu haben sie sich auch im VMF als Interessenvertretung formiert.

— Rund 510.000  Fahrzeuge: Das ist der Be-
stand, den die freien Leasinggesellschaften 
im Verband markenunabhängiger Fuhrpark-
managementgesellschaften, kurz: VMF, Ende 
vergangenen Jahres auf sich vereint haben. 
Das bedeutet im Vergleich zum Abschluss 
des Vorjahres mit rund 492.000 Einheiten ei-
ne Zunahme von rund 3,5 Prozent. Und seit-
dem der Verband die Daten in 2002 zum ers-
ten Mal erhoben hat, sind die Kfz-Verträge 
beständig gestiegen, und zwar insgesamt 
von 360.000 bis heute um mehr als 40 Pro-
zent. Damit bleiben die großen Non-
Cap tives auf Wachstumskurs.

„Unsere Mitglieder haben jedes Jahr im 
einstelligen prozentualen Bereich zugelegt 
und sind meist stärker gewachsen als der 
Flottenmarkt“, sagt Michael Velte, Vorsitzen-
der des VMF-Vorstands und Geschäftsführer 
der Deutschen Leasing Fleet. Er fügt jedoch 
hinzu: „Bis etwa 2002 hat es deutlich mehr 
markenunabhängige Marktteilnehmer ge-
geben. Mittlerweile gibt es nur noch acht 
bedeutende freie Gesellschaften.“ Davon 
sind sieben im VMF engagiert. Im Rahmen 
der Konzentration haben diese allerdings ihr 
Geschäft weiterentwickelt.

Gründe für Formierung | Dass die Non-
Captives im Flottenmarkt eine feste Position 
über zwei Jahrzehnte behaupten können, ist 
Mitte der 90er-Jahre keineswegs sicher. 
Denn der Druck durch die markengebunde-
nen und -nahen Anbieter hat ordentlich an-
gezogen, nachdem sie die Fuhrparks als at-
traktive Klientel für sich entdeckt haben. 
Velte erläutert: „In dieser Zeit hat die Benach-
teiligung der freien durch die Automobilher-
steller begonnen, indem sie zum Beispiel 
schleichend weniger Nachlässe im Einkauf 
erhalten haben oder von Sonderaktionen für 
Flottenkunden ausgeschlossen wurden.“ 

Diese Aktivitäten sind auch der Anlass ge-
wesen, dass sich Führungskräfte und Ge-
schäftsführer der freien Leasinggeber 1996 
und 1997 zu ersten formlosen Gesprächen 
getroffen haben, um sich über den Status 
quo und die Konsequenzen auszutauschen. 
1998 haben sich die Non-Captives dafür mit 
dem VMF als gemeinsame Interessen-
vertretung zusammengeschlossen und mit 
der Gründung des Vereins am 22. September 
eine offizielle Plattform gegeben.

Gründungsväter | Den Verband haben 
acht Leasinggesellschaften aus der Taufe ge-
hoben, von denen die LHS – nach Über-
nahme durch Alphabet – und VR Leasing, die 
sich aus dem Flottengeschäft verabschiedet 
hat, nicht mehr dabei sind. Alle anderen sind 
nach wie vor präsent – und sei es wie Auto 
Service Leasing (ASL) als Teil des jüngeren 

Mitgliedes GE. Einige Gründungsväter wie 
Harald Frings, damals Geschäftsführer von 
ASL und heute mit Velte Geschäftsführer der 
DL Fleet, sowie Wolfgang Reinhold, seinerzeit 
Geschäftsführer von Leaseplan Deutschland 
und heute in der Gesellschaft auf internatio-
naler Ebene beschäftigt, sind noch im Markt 
aktiv. Holger Rost, damals Geschäftsführer bei 
der Deutsche Auto-Leasing, steht dem Ver-
band weiter beratend zur Verfügung.

Dabei hat der VMF die Mitglieder auf ei-
nen Nenner gebracht, um ihre Stärken im 
Wettbewerb zu finden und zu artikulieren. 
Hierzu gehört laut Velte, sowohl den Kompe-
tenzvorsprung in Sachen Dienstleistungen 
beibehalten zu haben als auch den damit ver-
bundenen ersten Schritt schneller zu sein. Er 
ergänzt: „Zudem haben wir mit neuen Stan-
dards wie der fairen Fahrzeugbewertung 
Marktstandards definiert. Das ist ein absoluter 
Verdienst der Gründer und des Verbandes.“ 

Wettbewerb | Ungeachtet dessen hat der 
Wettbewerb weiter zugenommen. Ins-
besondere in den vergangenen Jahren hat 
Velte drei massive Wellen beobachtet: Die 
erste hat sich in den Jahren 2006/2007 und 
teilweise noch 2008 aufgebaut und durch 
preis aggressives Vorgehen und gute Wachs-
tumszahlen – auch bei den VMF-Mitglie- 
dern – ausgezeichnet. Dies ist in Form von 
Vermarktungsverlusten aus den Verträgen 
der Vorjahre dann mit der Finanz- und Wirt-
schaftskrise 2008 auf die Marktteilnehmer 
hereingebrochen und hat zu erheblichen 
Verwerfungen in den Ergebnissen geführt. 

Daraus ist unter anderem die zweite Welle 
entstanden, in der einige Leasinggesell-
schaften teilweise kein Neugeschäft mehr an-
genommen haben oder nur zu drastisch hö-
heren Konditionen. In dieser Phase 2009/2010 
gab es eine starke Bereinigung, weshalb die 
Mobilitätskosten angestiegen sind und die 
Anbieter sich professioneller aufgestellt ha-
ben. Zugleich haben alle Gesellschaften ihr 
Serviceportfolio massiv erweitert. 

Laut Velte befindet sich der Markt nun in 
einer dritten Welle: „Darin hat die Preis-
aggressivität erneut zugenommen, aller-
dings nicht mehr so stark wie vor der Krise. 
Tendenziell geht es aber wieder in diese 
Richtung, die sehr stark von den Captives be-
feuert wird. Die schmerzlichen Erfahrungen 
treten mehr und mehr in Vergessenheit.“

Marschrichtung | Die Non-Captives wollen 
weiterhin die Rolle des neutralen, marken-
übergreifenden Mittlers übernehmen. Ziel sei 
es dabei, Führer in den Prozessen und der 
Qualität an Dienstleistungen zu sein und Sta-
bilität für die Kunden zu gewährleisten. Diese 
Maßgabe soll für den VMF auch künftig gelten 
und in einem jährlichen einstelligen prozen-
tualen Wachstum münden.  | A. Schneider

VMF | Die Mitglieder

– Der Verband mit Sitz in Hamburg vertritt 

die Interessen von sieben großen Leasing-

gesellschaften: ALD Autoleasing D, Arval 

Deutschland, Athlon Carlease, Deutsche

Leasing Fleet, GE Auto Service Leasing, Lease-

plan Deutschland und Mobility Concept.
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